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Nachmittag im Bürgertreff
Brechend voll war die Bude, wie man so schön sagt. Gemütlich
zusammen kamen 44 Nutzer des Bürgertreffs auf die Einladung
von Reiseleiter Rudi Schönwald, um die Bilder der letzten Herbst-
fahrt nach Deggendorf anzuschauen und im Anschluss bei Kaffee
und Kuchen noch ein bisschen davon zu träurnen, wie schön es
doch war.
Gut vorbereitet mit Flyern, Prospekten und Anmeldezettel stellte
Rudi Schönwald auch noch in kurzen Worten die Frühlingsreise
nach Bad Buchau im April vor. Hierzu gab es von den Interessier-
ten jede Menge Fragen. !m Anschluss war der Anmeldeandrang
so groß, dass Rudi Schönwald jetzt hofft, auch noch meh r Zimmer
zu bekommen als er reserviert hat. Ansonsten muss diesmal lei-
der das Los entscheiden. Rudi ist aber guter Zuversicht, dass alle
mitkönnen. Positiv, dass es klappt, gingen die Reisebummler im
Anschluss nach Hause. bt

Ge m ütl i ch es Beisa m me n sei n

lmmer entspannter

Rolf Härdtner feiert seinen 80. Geburtstag mit vielen Wegge-
fährten
lm Rückblick auf die beeindruckende Liste von Erfolgen und reali-
sierten Projekten schwächte Rolf Härdtner ab.,,lch habe doch nur
meine Aufgabe erfüllt und dank der Weggetährten einiges ge-
schafft", denn,Ieamarbeit" ist ihm wichtig. Auf seinen verschie-
denen Bühnen: der Bäckerei, dem Gemeinderat und dem Sport-
verein war er den Kollegen durchaus aufgefallen und mit seinem
Blick für das Wesentliche hatte er zugelangt, nicht lange geredet,
sondern,,g'sch afft", wie es Oberbürgermeister Steffen Hertwig in
seiner Laudatio a usführte.
Es war nicht der erste große Bahnhof, den die Stadt Neckarsulm
einem ihrer herausragendsten Bürger bereitet hatte und alle wa-
ren gekommen. Die Sportler, die Politiker und auch sonstige Per-
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sonen des öffentlichen Lebens. Härdtner gab zu, dass die Zahl 80
bis vor zehn Jahren für ihn,,ein Schreckgespenst" war, aber jetzt
möchte er nach den großen Wellen der letzten Wochen zum The-
ma Sport-Union und Handball doch gerne noch ein Jahr weiter-
mache!1, um das Schiff wieder in ruhigere Gewässer zu steuern.
lhm hilft dabei seine zunehmende Gelassenheit. Auf Nachfrage
ordnete er die schon bei fast 100 Prozent ein.

Ein gutes Teom, Annemarie und
Rolf Hördtner Foto: Peter Klotz

Mit einer sehr persönlichen
Botschaft beda n kten sich
Härdtners zehn Enkel bei ih-
rem Opa. Sie erzählten, wo
jeder von ihnen die beson-
dere Leistung sehen würde.
Darunter waren Fahrdienste
und die Begleitung zu sport-
lichen Events, das wichtige
gemeinsame Sonntagabend-
essen, die gemeinsame halbe

Foto: BT

Stunde auf dem Sofa, bei dem der Enkel nichts sagen musste und
trotzdem das Gefühl hatte, alle Themen besprochen zu haben
und durchaus auch die nachhaltige Ansprache, wenn es mit der
weiteren Motivation zum Lernen mal nicht so gut stand. Die En-
kel bedankten sich für wunderbare Urlaube in Dänemark und für
einen Besuch beim Auslandsaufenthalt in Kanada in der Gewiss-
heit, dass der Opa eigentlich nicht gerne fliegt. Und für Sarah, die
jüngste Enkelin, die noch nicht befragt werden konnte, fanden
die übrigen eine Gemeinsamkeit - beide mögen Käsekuchen.
Seiner Frau Annemarie zollte Rolf Härdtner ein großes Lob, sie
hatte ihm bei allen Unternehmungen den Rücken gestärkt, mit
ihr führte er die intensivsten Gespräche. An die Gäste gerichtet
mahnte der Jubilar generell Weitsicht bei der Partnerwahl an.
Härdtner war bei der ersten Begegnung erst 18, sie noch mehr als
ein Jahr jünger. Und bei der Party im Bootshaus, zu der sie nur auf
die Bitte ihrer Schwester hin mitgegangen war, unterhielten sich
die beiden den ganzen Abend über. Und schon kurze Zeit spä-
ter wollte er heiraten. Das musste aber erst ausdiskutiert werden.
lhrem Wunsch dann Mathematik und Psychologie zu studieren,
gab er eine Zusage,,aber erst mit 60" und hoffte die,,Bäckersfrau"
würde das vergessen. Annemarie Härdtner hat es aber durchge-
setzt, hat jetzt zwei Tage in der Woche für sich an den Universitä-
ten von Heidelberg und Mannheim - am liebsten gemeinsam mit
jungen Leuten, denn die sind offen im Gespräch.
Text/Bilder pek
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Die jungen Hördtners und die Großeltern Foto: Peter Klotz



Viele Weggeföhrten waren bgim Empfang dabei Foto: Peter Klotz

Die Zahl der Gratulanten war sehr groß Foto: Peter Klotz

Kiwanis sorgen für das Strahlen von Kinderaugen

2s-jähriges Jubiläum der Kiwanis-Clubs Neckarsulm und
Schwäbisch Hall
Mit einem gelungenen Fest feierten die Kiwanis aus Neckarsulm
und Schwäbisch Hall gemeinsam ihren 25. Geburtstag im neu er-
öffneten Campus Garden auf dem Bildungscampus. Begrüßt wur-
den die rund 100 Gäste von Klaus Tominski und Werner Philipp,
die Präsidenten der beiden Clubs.
Kiwanis (aus dem lndianischen: ,,Wir teilen unsere Talente") ist
einer der ältesten Serviceclubs weltweit und hinter UNICEF die
zweitgrößte Organisation, die sich um Kinder kümmert. Die deut-
sche Abteilung ist 50 Jahre alt.
Zu der Übergabe der Spendenschecks waren Vertreter der jewei-
ligen Organisationen zum Festabend eingeladen. lnsgesamt wer-
den in diesern Jahr 25.000 Euro verteilt und es sind langjährige
Partner, die dieses verlässliche Engagement loben. Der wichtigste
Personenkreis für die Kiwanis sind die Kinder, die dank der finan-

ziellen Hilfe beispielsweise an der AWO-Ferienfreizeit im Amorba-
cher Waldheim teilnehmen können. lnsgesamt wurden bis jetzt
rund 7AA Kindern diese Freizeit ermöglicht. Der AWO-Vorsitzende
Wolfgang Siemen hofft, dass in diesem Jahr die Gruppengröße
wieder die 300 erreicht.
Sehr gut brauchen kann das Geld auch die Jule (Jugendhilfe im
Lebensfeld), organisiert vom Kindersolbad Bad Friedrichshall. He-
len Hauck führte aus, wie die ambulante Jugendeinrichtung für
23 Kinder zwei- bis dreimal pro Woche zur Anlaufstelle wird. Sie
können nach der Schule ihre Freizeit im Garten mit Gemüsean-
bau verbringen und haben viel Platzfür Spiele.
Schon seit 30 Jahren gibt es den Neckarsulmer Freundeskreis
Asyl. Laut Annemarie Adam ist er die Anlaufstelle für Flüchtlin-
ge aus Syrien, dem lrak und aus Afghanistan und nun auch für
Familien aus der Ukraine. Mit einer Zirkuswoche im Sommer und
bei einer großen Nikolausfeier im Dezember konnten die Kinder
und ihre Eltern auf die neue Umgebung eingestimmt werden.
Eberhard Jochim, stellvertretender Bürgermeister Neckarsulms,
lobte das deutschlandweite Schulranzenprojekt. Damit können
die Erstklässler von Anfang an dazugehören. WieTatjana Fink aus-
führte, werden die betroffenen Kinder durch die Kitas ausgewählt
und die Übergabe erfolgt diskret. Werner Wally, Jochims Kollege
aus Bad Friedrichshall, stellte fest, dass Staat und Stadt nicht alles
leisten können und Crganisationen, wie Kiwanis, mit ihren Hilfs-
projekten unverzichtbar sind. Er findet deren Einsatz großartig,
weil er nicht aus dem Scheckbuch komme, sondern aus der Mitte
der Gesellschaft, wo die Mitglieder durch ihren persönlichen Ein-
satz die Mittel generieren.
Das gute Miteinander bei den 14-täglichen Treffen der Kiwanis
gefallen dem Leiter der Musikschule Unterer Neckar Marco Rogal-
ski und seiner Frau Karin.,,Män möchte helfen, aber allein gehts
nicht" war seine Ausgangssituation. Über Freunde fand er dann
zum Club und das Engagement auf Festen animierte auch seine
Fra u.
Den Blick zurück in die Anfänge richtete Dr. Ulrich Meyer. Die
Gründung erforderte zwei Etappen.Zunächst gab es 1996 einen
Verein, der auf die lnitiative des Heilbronner Clubs als Abteilung
,,Heilbronn-Nord" entstand. Schon kurze Zeit später wählte man
,,Neckarsulm" als Ortsangabe. Und erst zwei Jahre später wurde
man mit Gunnar Wilcke als erstem Präsidenten als vollständiges
Mitglied in die Kiwanis-Familie ar,rfgenommen. Denn während
man nach deutschem Recht sieben Personen für eine Vereins-
gründung braucht, sind es dort 20.Zusammen mit den Kollegen
aus Schwäbisch Hall wurde dann die Aufnahme auf der Götzen-
burg vollzogen.

Gründungsmitglieder zwischen Klaus Tominski und Ulrich Meyer,
(v.re.) Gunnar Wilcke, Hajo Bleiler, Peter Sonntag Foto: Peter Klotz

Die Clubs aus der Region überreichten dann durch Christina Ja-
kob ein gemeinsames Geburtstagsgeschenk an die beiden Jubi-
lare. Mit 20.000 Euro lässt sich das Projekt ,,Zauberschloss" reali-
sieren. Auf Schloss Assumstadt können dann 600 Kinder, betreut
von 200 Helfern, ein überwältigendes Angebot von Spielen, The-
atern, Sport und Unterhaltung, begleitet durch köstliche Lecke-
reien, genießen.
Umrahmt wurde das Jubiläumstreffen durch das ,,Heilbronner
Leibgerücht", ein Kabarett-Ensemble mit Gesang, das ein kurz-

Die Volkshochschule bietet einen passenden Rahmen
Foto: Peter Klotz


